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Vorwort

Statistische Grundlagenwerke sind üblicherweise durch ein “Meer an For-
meln” gekennzeichnet, für die wenig inhaltliche Erläuterung und wenige
Beispiele für die Interpretation der gewonnenen Ergebnisse zur Verfügung
gestellt werden. Das vorliegende Buch setzt an, um genau diesen Mangel zu
beheben. Alle theoretischen Grundlagen werden intensiv und verständlich
erläutert. Danach werden sie anhand eines Zahlenbeispiels veranschaulicht.
Nach Möglichkeit werden die Berechnungen ebenfalls in Excel nachvollzo-
gen. Zu jedem Themengebiet werden weitere Übungsaufgaben zum Selbst-
studium zur Verfügung gestellt.

Inhaltlich stammen die Zahlenbeispiele und Anwendungen meist aus der
Immobilienwirtschaft, um einen konkreten sachlichen Bezug herzustellen.
Bei der Auswahl der Zahlenbeispiele und Anwendungen wurde aber darauf
geachtet, inhaltlich einfache und abgeschlossene Themen auszuwählen, so
dass das Buch auch für Studierende außerhalb der Immobilienwirtschaft
nachvollziehbar ist und nicht strikt in der Reihenfolge der Kapitel, sondern
durchaus auch modular bearbeitet werden kann.

Im Aufbau folgt das Buch einer klassischen inhaltlichen Gliederung zur Vor-
stellung statistischer Methoden. Zwei der Kapitel sind vorab jedoch erwäh-
nenswert: Das erste Kapitel enthält unter dem Titel “Mathematisches Ba-
siswissen” eine nicht abschließende Zusammenstellung formal-methodischer
Grundlagen, um den Einstieg zu erleichtern. Das letzte Kapital behandelt
das fortgeschrittene Verfahren der Regressionsanalyse bewusst in verkürzter
und pragmatischer Form. Nach Bearbeitung des Kapitels soll der Leser die
methodischen Grundlagen, Anwendungsmöglichkeiten und die Zielsetzung
der Regressionsanalyse verstanden haben, um einfache eigene Berechnungen
durchführen zu können und einen Einstieg in weiterführende Literatur zu
erhalten. Dazu wird in dem Kapitel auch auf vertiefende Quellen hingewie-
sen.

Was ist noch nötig, bevor Sie mit der Lektüre des Textes und der Bearbei-
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tung der Formeln und Anwendungsbeispiele beginnen können? Ganz ohne
Formeln geht es nicht. Also geht es auch nicht ohne Motivation und Dis-
ziplin. Der Aufwand lohnt sich aber. Denn Sie gewinnen nicht nur die Fä-
higkeit, eigene Daten qualifiziert zu hinterfragen. Sie schärfen auch Ihren
Blick auf Daten und Schlussfolgerungen anderer. Es fällt Ihnen zunehmend
leichter, deren Aussagen zu überprüfen und zu hinterfragen.
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Kapitel 1

Grundlagen der Statistik

1.1 Gegenstand der Statistik

Umgangssprachlich ließe sich Statistik sehr einfach greifen, denn es liegt
nahe, viele alltägliche Kennzahlen einfach dem Bereich der Statistik zuzu-
ordnen. Die typischen Anekdoten über den Statistiker, der mit einem Fuß
im Eiswasser und mit dem anderen Fuß im Feuer steht, sich aber trotzdem
durchschnittlich wohl fühlt, zeigen, dass eine zu grobe Wahrnehmung statis-
tischer Phänomene nicht wirklich weiter hilft. Wird der Durchschnittswert
von 1,3 Kindern pro Familie so kommentiert, dass eine Familie immer nur
eines oder zwei Kinder haben kann, ist sofort klar, dass ein wenig mehr
wissenschaftliches Verständnis statistischer Information notwendig ist, um
die Datenlage angemessen zu interpretieren. Daher ist es wichtig, Begri˙
und Gegenstand abzugrenzen, um folglich auf verschiedene Zahlenbeispiele
anzuwenden.
Definition 1.1 Statistik
Unter Statistik wird die Methodik zur Bescha˙ung, Auswertung, Charakte-
risierung und Interpretation quantitativer Informationen verstanden.

Im Arbeitsalltag und der Wirtschaftspresse kommt jeder regelmäßig mit Ge-
genständen der wirtschaftswissenschaftlichen Statistik in Berührung. Dazu
zählen beispielsweise:

• die Bevölkerung, das BIP oder die Arbeitslosenquote eines Landes,

• die Immobilienkaufpreise oder Mieten,

• der Umsatz eines Unternehmens,

1.1. GEGENSTAND DER STATISTIK 1



Statistische Grundlagenwerke sind üblicherweise durch ein Meer an For-
meln gekennzeichnet, für die wenig inhaltliche Erläuterung und wenige 
Beispiele für die Interpretation der gewonnenen Ergebnisse zur Verfügung 
gestellt werden.
Das Buch setzt an, um genau diesen Mangel zu beheben. Alle theoretischen 
Grundlagen werden intensiv und verständlich erläutert. Danach werden sie 
anhand eines Zahlenbeispiels veranschaulicht. Nach Möglichkeit werden 
die Berechnungen ebenfalls in Excel nachvollzogen. Zu jedem Themen-
gebiet werden weitere Übungsaufgaben zum Selbststudium zur Verfügung 
gestellt.
Inhaltlich stammen die Zahlenbeispiele und Anwendungen meist aus der 
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